Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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Vom Aften November d. J. ab wird die 


n, n tum a ch u n 9 . 8 
Fahrpoſt nach Glaz am Dienſtag und Freitag Morgens um 10%, Uhr 


von hier abgehen, und an dem nämlichen Tage, den Sten k. M. zum erſtenmale, 2 Stunden vorher, demnach um 8 J Uhr 


Morgens hieſelbſt eintreffen. 


} ST Inland. 

„Ueber den Aufenthalt Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen in Barmen berichtet die Elberfelder Zeitung Fol⸗ 
gendes: Gleich nach der Ankunft Sr. Königl. Hoheit am 19. 
um 8 Uhr Abends inſpicirten Höchſtdieſelben das Schützen⸗ 
Corps und ließen ſich ſodann die Orts⸗Behörden vorſtellen. 
Hiernachſt verfügte der Prinz ſich nach dem Gebäude der Con⸗ 
cordig, um dort die gefäuig geordnete und ſchön erheilte A43= 
A 85 von Fabrikaten der Stadt in Augenſchein zu nehmen, 

m Speiſeſaale war mittlerweile ein Beilmahl von mehr als 
130 Pr veranftaltet worden, an dem Se. Königl. Ho⸗ 
beit Theil zu nehmen geruhten, und bei welchem der Bürger⸗ 
meiſter Wilckhaus den Toaſt auf das Wohl Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs, der Prediger Snethlage aber nach erhaltener Erlaubniß 
denjenigen auf das Wohl Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
en ausbrachte. Der Prinz erwiederte: „man habe ſchon frü⸗ 
er fein Wohl ausgebracht, als man die Geſundhen des Kö⸗ 
nigs getrunken, denn in dem Wohle des Königs liege auch ſein 

sohl und das Wohl des Volks, aber er danke für die Herzlich⸗ 
keit der Geſellſchaft und trinke auf das Wohl der Stadt Bar⸗ 
men.“ Se. Königl. Hoheit verweilten bei der Tafel bis gegen 
1 Uhr Morgens, wo Sie von dem Bürgermeiſter und dem 
Schützen⸗Corps mit einem Fackelzuge bis nach Elberfeld zu⸗ 
rückgeleitet wurden. Am 109 510 Mittage (20ſten) kam 
der Prinz, da er Barmen nur bei Nacht geſehen, noch einmal 
dorthin, fuhr in Begleitung des Bürgermeiſters durch die 
Stadt, und kehrte demnächſt nach Elberfeld zurück, von wo 
Er nach eingenommenem Mittagsmahle die Reiſe nach Düſ⸗ 
ſeldorf fortſezte. — An der Gränze dief s Kreiſes trafen Se. 
Königl. Hoheit Abends gegen 7 Uhr ein, und wurden von dem 
Landrath, Oberſten Freiherrn von Lasberg, empfangen. Die 
Einſaſſen hatten hier einen Ehrenbogen, mit transparenten 
paſſenden Infchriften verſehen, errichtet und bewillkommne⸗ 


Bre lau, den 30. Oktober 1833. 
Königliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 


ten den erlauchten Reiſenden mit einem allgemeinen herzlichen 
Lebehoch. An der Kaiſersburg, an der Gränze der Bürger⸗ 
meiſterei Gerresheim, war von den Bürgern dieſer Stadt 
Wipe ein Transparent mit der einfachen Inſchrift: 
ILLKOMMEN angebracht. Gegen 8 Uhr erfolgte die 
Ankunft Sr. Königl. Hoheit in Dülfelborf, „Schon früh 
Nachmittags“, ſo berichtet die dortige it „hatten 
ſich Tauſende der Einwohner unſerer Stadt, theils e 
gen, theils zu Pferde und zu Fuß, am Grafenberg, der Hoch. 
8 Stadtbezirks, verſammelt, um den Heißgeliebten e 

gefühl der Freube zu empfangen und bis zum Palais Sr. 
onigl. Hoheit des leider abweſenden Prinzen Friedrich von 
Preußen zu beg eiten. Auf das Signal der Ankunft loderten 
auf dem Gipfel des Grafenberges die Flammen hoch empor, 
als erhabene Zeichen der freudigen Begeiſterung der Anwoh⸗ 
ner des herrlichen Rheinſtroms, deſſen Thal der aus dem 
Kranze der heimathlichen Berge zu uns kehrende Kronprinz 
nun betrat. Gleichzeitig erhoben ſich auf der ganzen Strecke 
bis zur Stadt, zur Seite des Weges, in einer Entfernung von 
einigen Schritten, Freudenſeuer, deren Endpunkt der bis zur 
höchſten Spitze erleuchtete Thurm der Lambertus⸗Pfarrkirche 
bildete. Unter einem impoſanten, von tauſend Lichtern um⸗ 
flammten Triumph⸗Bogen am Grafenberg empfing den erha- 
benen Königsfohn der Ober-Bürgermeifler von Füchſius mit 
feinen Beigeordneten und einer Deputation des Stadt⸗Naths, 
welche Sr. Königl. Hoh. nach alter, biederer Sitte den Ehren⸗ 
wein kredenzten, worauf zwölf feſtlich ekleidete Jungfrauen 
mit Blumengewinden einen Halbkreis um den Fürſtlichen 
Wagen bildeken, und eine 19 den Erfehnten mit 
Worten inniger Herzlichkeit wilfo hieß. Nach ei⸗ 
nem dreifach jubeinden Bivat der fröhlichen Menge ber 
wegte ſich jetzt der Zug nach der Stadt, geführt von dem 
Ober⸗Bürgermeiſter und begleitet von einer Zahl von 


ſechzig Reitern, ſämmtlich Bewohner Düſſeldorfs, de⸗ 
nen beinahe hundert Equipagen in der muſterhafteſten Ord⸗ 
nung folgten. Auf der Heerſtraße, unweit der Stadt, wa⸗ 
ren die de Schützen⸗Geſellſchaften zu beiden Seiten 
aufgeſtellt, um den erhabenen Gaſt feierlich zu falutiren. Un: 
ter dem Fefigeläute aller Glocken ging der Zug durch die mit 
ausgezeichnetem Geſchmacke an dem ingange der Elberfelder 
Straße erbaute Ehrenpforte und durch die glänzend illuminir⸗ 
ten Hauptſtraßen Düſſeldorfs. An dem Eingange des Prinz⸗ 
lichen Palais war die übers as ſchön uniformirte Hiofifce Eh: 
rengarde aufgeſtellt. Mehre Muſik⸗Chöre erhöhten die Freude 
des von der ſchönſten Witterung begünſtigten Abends.“ — 
Die gedachte Zeitung behält ſich vor, die am 21ſten und 22ften 
f Feierllchkeiten in ihrem nächſten Blatte mit: 
zutheilen. 2 
Am 16ten auf der Reife nach Siegen befuhren Se. K. H. 
der Kronprinz den durch Ergiebigkeit und Vortrefflichkeit ſei⸗ 
ner Produkte, ſo wie durch die Großartigkeit ſeiner bergmän⸗ 
niſchen Baue gleich wichtigen Stahlberg zu Müſen. Es hatten 
ſich ſchon früher der Chef des Rheiniſchen Bergweſens, Berg⸗ 
bauptmann Graf von Beuſt, die Beamteten des Königl. Berg⸗ 
Amts zu Siegen, die Bergwerks⸗Zeamteten der Reviere und 
die gewerbſchaftlichen Deputirten des Stahlbergs zur Bewill⸗ 
kommnung Sr. Königl. Hoheit dort eingefunden. Höchſtdie⸗ 
ſelben gerühten, die Einladung zur Befahrung dieſes Berg⸗ 
werks anzunehmen. Daſſelbe war ſehr reich und geſchmackvoll, 
zum Theil mit angemeſſenen Transparenten, in ſeinen weit 
ausgedehnten inneren Räumen beleuchtet. Se. Königl. Hoh. 
fuhren durch den Grundſtollen ein, beſichtigten hierauf zu⸗ 
nächſt die Arbeiten auf den reichen Blei⸗ und Silber⸗Anbrü⸗ 
chen der Schwabengrube und dann den eigentlichen Stahlberg 
ſelbſt, wo ein feierlicher Berg⸗Aufzug der uniformirten Knapp⸗ 
ſchaft in der ſiebenten Etage der Grube vorbei defilirte. Der 
Bergbauptmann, Graf von Beuſt, kredenzte in dieſen unter⸗ 
irdiſchen Räumen Sr. Königl. Hoheit den Ehrenbecher auf ei⸗ 
nem aus Erzen dieſes Gebirges erzeugten Silberblick. Die 
zahlreiche Verſammlung brachte Höchſtdenſelben dabei ein viel⸗ 
ſach wiederhallendes bergmänniſches „Glück auf!“ dar. Bei 
dem Ausfahren Sr. Königl. Hoheit auf der Höhe der Mar⸗ 
tinshardt empfing Ihn der Jubel einer zahlreichen Volks⸗ 
menge. Auf der Weiterreiſe nach Siegen berührten Höchſt⸗ 
dieſelben noch die Loher, Robſtall⸗ und Silterhütte, und ge⸗ 
ruhten, die Produkte dieſer Etabliſſements in Augenfchein zu 
nehmen. Darauf beſahen Höchfidiefelben. den Martinshardter 
tlefen Stollen, bei welchem der Berghauptmann, Graf von 
Beuſt, um die Genehmigung bat, daß dieſer eigentliche Schlüſ⸗ 
ſel des ganzen Gebirgszuges den Ramen Sr. Königl. Hoheit 
tragen dürfe. Hämmer, Hüttenwerke und Dörfer waren bis 
nach Siegen hin erleuchtet; in Fickenhütten empfing die Sie: 
genſche Knappschaft der Berg⸗ und Hütten ⸗Leute, Fackeln 
fragend, den erhabenen Königs ſohn; die Bürger von Siegen 
9115 ſich dem Zuge an, und ſo begleitete derſelbe Se. K. H. 
n die durch Laubgewinde, Ehrenpforten und Erleuchtung ver» 
zierte Stadt, wo Se. K. H. um 7 Uhr Abends eintrafen. 


Deutſchland. 


München, vom 19. Oktober. Die Zahl der wegen poli⸗ 
tiſcher Urſachen dahier in der Frohnveſte und im Neuthurm 
Verhafteten beträgt nicht über 40. Von dieſen find die meiſten 
Studirende, die theils der Theilnahme an einer verbotenen 
Verbindung, insbeſondere der Burſchenſchaft, angeſchuldigt, 
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theils bei dem Frankfurter Vorfalle indirekt kompromittirt 
ſind. Dem Hofrath Behr ſind, wie wir verſichern können, 
Spaziergänge im Freien unter Aufſicht ſchon ſeit Längerem 
verſtattet, woraus man auf ſeine baldige Befreiung Bee. 
Diefer und Dr. Eifenmann und Buchdrucker Volkhardt 
bewohnen in der Frohnpeſte geſchmackvoll möblirte Zimmer 
und führen einen guten Tiſch auf eigene Koſten. Für Bezah⸗ 
lung wird den Gefangenen jede verlangte Speiſe und andere 
Bedürfniſſe verabreicht. Die tägliche Nahrung der Unbemit⸗ 
telten beſteht außer Waſſer und Brodt, Mittags in einer er⸗ 
giebigen Suppe nebſt einem Stück Fleiſch. Die Quantität 
des Brodtes iſt zu 4 Kreuzern berechnet, die den Gefangenen 
auf Verlangen auch ganz oder theilweiſe in Geld hinausbezahlt 
werden; von dem ſo Zuſammengeſparten können ſie ſich Bier, 
Schnupftaback u. A. kaufen. Lektüre und Gebrauch von 
Schreie⸗ Materialien iſt den verhafteten Studirenden geſtattet. 

München, vom 21. Oktober. Die politiſche Zeitung 
hat unter Dr. Rouſſeau's Pflege an Redſeligkeit zugenom⸗ 
men; dahin gehört die Fertigkeit, Tags⸗, Lokal⸗ und Land⸗ 
Neuigkeiten kurz und in Menge vorzubringen. Herr Sa⸗ 
phir hat die Redaktion des „Baieriſchen Beobachters“ und 


des damit verbundenen Konverſationsblattes feit dem löten 


d. übernommen, da der bekannte Verleger und Eigenthümer 
biefes Blattes, Herr Oberzollbeamte Bruckbräu, wieder 
angeſtellt und ungefäumt nach dem Orte feiner Beſtimmung 
zu reifen angehalten wurde. Saphir's Ge ſſt und Athem⸗ 
holen iſt dem Blatte ſchon mitgetheilt, es geht alles raſch, 
in kleinen Sprüngen und fihnoden Abfertigungen; der po⸗ 
litiſche Theil wird nun die Tagesſeite des wahrhaft neuen 
Blattes werden; die Converſation nahm einen höheren, we⸗ 
niger bürgerlichen Ton an. 

Kaiſerslautern, vom 14. Okt. Am Sten d. wurde die 
Sache Hochdörfers vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte 
verhandelt. Herr Heus ner ſaß als Präfident, Richter was 
ren die Herren Stork und Advokat Koller, Hr. Meuth 
wor nte als Staatsprokurator bei. Nach Abhörung der Zeu⸗ 
gen wurden die von der Königl. Staatsbehörde inkriminirten 
Aufſatze des Beſchuldigten verleſen. Auf die Frage des Hrn. 
Präſidenten, ob Hochdörfer dieſelben als die feinen anerkenne, 
antwortete dieſer, er übernehme für alle die Verantwortlich⸗ 
keit, und begann fodann feine Vertheidigung. Er meinte, 
der freien Volkspreſſe ſtehe das unſtreitbare Recht zu, ſeine 
Beamteten vor die Schranken der Oeffentlichkeit zu z ehen dc. 
in keinem andern n ſey Heil zu finden, als in dem de⸗ 
mokratiſchen. — Der Anwalt des Beklagten, Hr. Heuſer 
beſchraͤnkte ſich in feiner Vertheidigungsrede auf die Beweis⸗ 
führung, daß in dem Art. 222 und 223 des Strafgeſetzbuches 
bloß Beleidigungen durch Worte, nicht aber durch Drück⸗ 
ſchriften, und zwar während der Amtsfunktion zugefügt, 
zu verſtehen ſeyen, deren ſich ſein Client nicht ſchuldig gemacht 
habe. Der 8 rator würdigte in einer gehalt⸗ 
vollen Rede die beiden Verth idigungs eden und widerlegte die 
Scheingründe derſelben. Es ſolle zwar, 1 er hinzu, die 
durch den 51 8 beleidigte Ehre der Beamteten durch 
einen Spruch des Gerichtes nicht wieder hergeſtellt werden — 
denn die angegriffenen Männer ſtünden zu hoch, als daß 
Hochdorfer ihrer Ehre Abbruch thun könnte — aber dem ver⸗ 
höhnten ec müſſe Genugthuung werden; und da in gegen⸗ 
wärtiger Sache eine cumulatio delictorum a 9 tra⸗ 
ge er auf 2 Jahre Gefängniß, 2000 Fr Geldbuße und Koſten⸗ 
erſatz an. Auch ſolle Hochdörfer zum Verluſt aller bürzerli⸗ 


dien Rechte auf 5 Jahre, vom Tage der ausgeſtandenen Ge⸗ 
ſängnißſtraſe an gerechnet, verurtheilt werden. 

Da es bereits Abend war, als der Herr Staatsprokurator 
feinen Antrag ſtellte, fo wurde der Spruch des Urtheils auf 
Dienſtag, den 15. Oktober, verſchoben. Am Schluſſe erſuchte 
der Herr Präſident den Angeſchuldigten um eine Abſchrift 

i 5 Verkheidigungsrede, welche dieſer auch abzugeben ver⸗ 


rach. N 
5 5 Speyer, vom 22. Oktbr. Am 13ten d. wurde Pfarrer 
Hochdörfer von dem Bezirksgericht in Kaiſerstautern von 
den wider ihn erhobenen Anklagen wegen thätlicher Mißhand⸗ 
lung eines Schullehrers, und wegen Ver äumdung des dorti⸗ 
gen Decans und Schul⸗Inſpektors, freigeſprochen, dage⸗ 
gen wegen Beleidigung verſchiedener Beamteten, u. a. in Be⸗ 
tracht feiner 14monatitchen Haft, zum Minimum der Straſe, 
085 zu ein monatlichem Gefängniſſe, verur⸗ 
eilt. } 

Aus Mannheim fchreibt man unterm 22ftend.: „Der 
in Heidelberg wegen burſchenſchaſtlichen ſtaatsgefährlichen 
Umtrieben ingeſeſſene Stud. jur. Adolph Barth aus Wiesbaden, 
iſt geftern Abend halb zehn Uhr durch Ueberliſtung und Ueber: 
wätigung des Carcer⸗Dienſt⸗Perſonals aus feinem Verhafte 
entkommen. 5 

Kaſfſel, vom 20. Oktober. Prof. Jordan iſt von den 
5 des . zum Deputirten des nächſten 
andtags wieder gewählt worden. ; 

Kaſfel 7 vom at: Oktober. Der „Verſaſſungsfreund“ 
enthalt Folgendes: In der Neckarzeitung und darauf auch 


in der Hanauer Zeitung leſen wir, daß in Fulda auf ein⸗ 


mal die Humanität des Zeitalters aufgeweckt worden ſey. 
Es ſoll der Galgen und der Rabenſtein am Fuße des Rauſch⸗ 
berges nächſt der Landſtraße, welche von Leipzig durch Fulda 


führt, weggeräumt werden, als ein Schreckbild der rohen 


Vorzeit. Mit vieſem Akt der Humanttät ſoll auch gleich⸗ 
zeitig die Wegräumung des Galgens bei Hanau vorgenom⸗ 
nen werden. Der here Korreſpondent aus Fulda lobt 
dieſe Aeußerung der Humanität ſehr, und er hat recht. Nur 
darf man ſich auch des Wunſches nicht enthalten, daß mit 
dem Wegräumen des Galgens und Schaffots auch die Ideen 
mit verſchwänden, welche aus jener Zeit herſtammen, in 
welcher dieſe Schandmale der civiliſicten Staaten errichtet 
wurden. Das wird aber immer ſchwer, näm ich bei einge⸗ 
fleiſchten, ſtarren Surifien, halten, fo lange noch jene Ge⸗ 
fesbücher, die man hochachtbar Bamberger Halsgerichts⸗ 
Ordnung und Karolina heißt, bei uns in Kraft beſtehen. 
Was nutzt es der Humanität eines Staates, wenn inner⸗ 
halb ſeines Gebiets die adſchreckenden Galgen weggeräumt 
werden, aber in ſeinen Geſetzbüchern noch der Galgen und 
andere barbariſche e beſtehen? Dahlnein iſt 
noch nicht der Geiſt der Freiheit gedrungen, weil Juriſten 
und andere, die es angeht, es imnſer noch verwehrten. Wir 
bedürfen in Heſſen einer zeirgemäßen Geſetzgebung, von der 
im Landtags⸗ Abſchied von 1831 auch ſchon einmal die Rede 
geweſen iſt, aber an wem liegt die Verzögerung? 
Stuttgart, vom 23. Dktober. Dem Vernehmen nach 
wurde dem Abgeordneten der Stadt Tübingen, Paul Pfizer, 
als Anerkennung feiner Verdienſte um das Vaterland von 
Würtembergiſchen und Badiſchen Bürgern aus dem Murg⸗ 
thale ein Pokal überſendet. Dieſelbe Ehre iſt in den letzten 
Wochen dem Abgeordneten der Stadt Ulm, Schultes, und 
dem Abgeordneten von Welzheim, Metſch, zu Theil gewor⸗ 
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den. Noch mehre ſolche Ehrengeſchenke hat Herr Silder⸗ 
Arbeiter Sick 10 S = W 


Oeſterreich. 


Wien, vom 23. Oktober. Auf Allerhöchſte Anordnung 
wird für weiland Se. Majeſtät Ferdinand VII., König von 
Spanien, die Hoftrauer morgen Donnerſtag den 24 ſten d. M. 
angezogen, und durch ſieben Wochen mit einer Abwechſelung, 
nämlich die erſten drei Wochen, d. i. vom 24. Oktober bis ein⸗ 
ſchließlich 13, November, die tiefe, dann die letzten vier Wo⸗ 
chen, d. i. vom 14. November bis einſchließlich 11. December, 
die mindere Trauer getragen werden. Am 24ften und 25ſten 
d. M. werden die Trauer⸗Andachten in der K. K. Hofburg⸗ 
Pfarrkirche ſtattfinden. = 

Spanien 


Madrid, vom 12. Oktober. Die Reviſta Espan⸗ 
nola meldet unterm 1Iten d.: 

„Die Königin Iſabella die te und J. Majeſtät die Kö⸗ 
nigin⸗ Regentin genießen fortwährend der volkommenſten Ge⸗ 
ſundheit. — Geſtern war der Geburtstag J. Majeſtät Köni⸗ 
gin Iſabella der ten; die Königin⸗Regentin iſt jedoch noch 
zu lebhaft von ihrem ſchmerzlichen Verluſte angegriffen, als 
daß große Gala bei Hofe hätte feyn können. — Vorgeſtern 
machten die Behörden in allen Straßen der Hauptſtaͤdt mit 
den erforderlichen Förmlichkeiten die, Geſetzeskraft habende, 
pragmaliſche Sanction in Beziehung auf die letztwilligen Ver⸗ 
fügungen des Königs Ferdinand des Hten bekannt, welche die 
Ernennung I. Vai. der Königin Ehriftine zur Regentin 
während der Minderjährigkeit Ihrer Durchl. Tochter Donna 
Iſabella die 2te, und die der Mitglieder des Regierungsrathes 
enthalten. — Die genannte Deputation der Grandeza von 
Spanien hat dem Miniſter des Innern eine Adreſſe an Ihre 
Majeſtat die Königin⸗Regentin übergeben, welche den Aus 
druck des lebhafteſten Schmerzes über den Tod des Königs 
Ferdinand und Verſicherungen der Hingebung und Treue ge⸗ 
gen die Sache der Königin Iſabella der 2ten enthält. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, a September. Jetzt herrſcht 
125 wieder vollkommene Ruhe, und der Sultan beſchäftigt 
ich mit Organiſirung der Armee. Bei dem auswärtigen 
Departement iſt große Thätigkeit bemerkbar, die durch die 
Verhandlungen der Franzöſiſchen und Engliſchen Miffionen 
veranlaßt wird. Der Traktat mit Rußland beunruhigt die 
beiden Seemächte ungemein; ſie möchten ihn gern annul⸗ 
lirt, ver wenigſtens den Punkt aufgehoben ſehen, der 
darin von. Ruſſiſcher Intervention im Falle abermaliger 
innerer Unruhen ſpricht. Sie befürchten, daß über kurz 
oder lang neue Wirren eintreten könnten, und es dann 
Rußland ein Leichtes ſeyn würde, ſich in Konſtan⸗ 
tinopel fand cg Bisher hatte man von Fran⸗ 
zöſiſcher und Engliſcher Seite verſucht, auf die Pforte dahin 
einzuwirken, daß fie aus eigenem Antriebe von den mit 
Rußland eingegangenen Stipulationen. diaz henne fich 
bemühen, und deshalb Schritte thun folle. Aber alle Ein⸗ 
fläſterungen blieben unbeachtet, da der Sultan ſeit den letz⸗ 
ten Ereigniffen eine große Vorliebe für die Ruſſiſche Na⸗ 
tion zeigte, und von nichts ran hören wollte, was ihn 
im geringſten in ein nachthe 15 Licht zu Petersburg ſetzen 
könnte. Die Repräſentanten Frankreichs und Englands ſa⸗ 
hen ſich daher genöthigt, ihre Höfe zu benachrichtigen, daß 
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es verlorne Mühe ſey, die Pforte auf dieſe Weiſe zu bear- 
beiten, und daß man einen günſtigern Zeitpunkt dazu ab⸗ 
warten müſſe. In London und Paris ſcheint man aber 
dieſe Anſicht nicht getheilt, ſondern ſtärker darauf gedrungen 
zu haben, von dem Sultan das Verſprechen auszuwirken, 
ß er ſich ohne Verzug dem Ruſſiſchen Protektorate ent⸗ 
jehen, oder wenigſtens die Klauſel aus dem Traktate ſtrei⸗ 
n laſſen wolle, die einen unbedingten Beiſtand von Ruſ⸗ 
iſcher Seite im Falle neuer Reaktionen autoriſirt. Der 
ran zöſiſche wie der Engliſche Botſchafter überreichten daher 
vor einigen Tagen dem Reis⸗Effendi Noten, worin fie drin⸗ 
gem baten, daß es der Pforte gefallen möge, die Bemer⸗ 
ungen ihrer Höfe in Betreff des Ruſſiſchen Traktats zu 
berückſichtigen, und ihre Schritte darnach zu reguliren, zu⸗ 
Feu aber andeuteten, daß wenn die hohe Pforte ihre Vor⸗ 
ellungen unbeachtet laſſen ſollte, ſie autoriſirt wären, 
förmlich gegen die mit Rußland eingegangenen Stipulationen 
zu Abe und daß ſie es für dieſen Fall auch im Voc⸗ 
aus mit dem Bedeuten thäten, wie es der Pforte allein zur 
La 4 legen ſeyn würde, wenn ſie ſich in der Folge blos⸗ 
geſtellt und ifolirt jeden follte. Auf dieſe Noten antwortete 
der Reis⸗Effendi in ſehr gemäßigten Ausdrücken: er be⸗ 
daure, daß der Sultan, en Herr, nicht in dem Maaße den 
Wünſchen der Herren Bevollmächtigten entſprechen könne, 
als er es unter andern Umſtänden gewiß zu thun bereit 
wäre; die Pforte werde keine ſonſtige Gelegenheit vorüber⸗ 
ehen laſſen, um ſich den beiden Höfen gefällig zu erwei⸗ 
en, und die freundſchaftlichen Geſinnungen zu bethätigen, 
die fie ſtets für dieſelben hege. Die Pforte hat ſich alſo 
verneinend geäußert, und von Neuem den Beweis geliefert, 
wie ſehr es ihr Ernſt iſt, mit Rußland in der 1 Ver⸗ 


bindung zu bleiben. So wird wenigſtens hier der Hergang 


der Verhandlungen erzählt. Man wird nun ſehen, welchen 
Eindruck das ausweichende Benehmen des Sultans in Paris 
und London machen wird. Niemand glaubt indeſſen, daß 
es unmittelbar einſtliche Folgen haben werde, ＋ 55 der 
fortwährende Aufenthalt einer ziemlichen Anzahl 
und Franzöſiſcher Kriegsſchiffe auf der Rhede von Smyrna 
und im Archipel auffällt. — Das Dekret der Griechiſchen 
Regierung wegen Aufſtellung eines Vikarius, oder die Ue⸗ 
berfragung feiner Rechte an einen Metropoliten von Grie⸗ 

nland ünd eine Synode, bildet das — und 
kann von wichtigen Folgen für den neuen Staat ſeyn. Der 
hieſige 12 ſieht ſich dadurch beeinträchtigt, und eines 
Einfluſſes beraubt, den er nach Umſtänden zum Heile oder 
Schaden Griechenlands ausüben konnte, was denn auch 
wohl die Griechiſche Regentſchaft bewogen haben mag, ſich 
deſſelben zu entledigen. 

Schweiz. 

Genf, vom 19. Oktober. Wir leſen im „Journal de 
L Ain,“ vom 16ten: Mehre Schreiben, welche wir von den 
Grenzen unſeres Departements erhalten, ſtimmen in der 
Mittheilung überein, daß ſich vier Sardiniſche und Piemon⸗ 
teſiſche Regimenter an der Grenze Frankreichs als ein Ob: 
ſervationscorps aufſtellen werden. 5 


Re Miszellen. 
Breslau, vom 30. Oktober. Das heut erſchienene 44 ſte 
Stück des Amtsblattes der hieſigen Königl. Regierung enthält 
unter Anderm Folgendes: Inhaltsanzeige des 16. und 17. 
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nglifher E 


Stückes e Verordnungen und Bekannt⸗ 
machungen der Königl. Regierung: Nr. 74, wegen der im 
Druck erſcheinenden Sanitäts⸗Berichte (et fol bei Anmeldun« 
en von Medicinalperſonen zu den Phyſikatsprüfungen ober bei 
nträgen derſelben auf Anſtellung oder ee anf ibre a 
Leiſtungen in den Sanitäts⸗ Berichten A ückſicht 
enommen werden); Nr. 75, den Verkauf des Arſeniks von 
pothekern, Materialiſten und Droguiſten betreffend; im 
eier pair Poſen ift die Rinderpeſt ausgebrochen. — 
Verzeichniß von Kandidaten der Theologie, welche theils das 
erſte, theils das zweite Examen beſtanden haben. 


Die Düſſeldorfer Zeitung berichtet Folgendes: 
Es iſt uns ein Brief mitgetheilt worden, den ein aus dem 
dieffeitigen Militairdienſte deſertirtes Individuum von Algier 
aus an ſeine Mutter geſchrieben hat, und von welchem wir 
hier einen Auszug mittheilen, als traurigen Beweis, wie ſehr 
ich diejenigen täuſchen, welche im Dienſte der Franzöſiſchen 
remdenlegion ihr Glück 11 finden hoffen. Der Brief iſt da⸗ 
tirt aus Algier, vom 25. Auguſt 1833. „.... So weit kann 
Leichtsinn und Verführung bringen! Weiter kann ich jetzt 
nicht mehr: hinter mir hohe Gebirge, und die wilden Bedui⸗ 
nen, unſere unverſöhnlichen Feinde; vor mir das große mit⸗ 
telländifche Meer, das mich von dem geliebten Europa trennt. 
Wie viele Hoffnungen, wie viel Glänzendes fpiegelte man 
uns auf dem Wege hieher vor! Gold, Rang und Ehre Br 
ten wir zu erobern; und hier erwartete uns nichts als das 
elendeſte Clima, deſſen Ungeſundheit vierzehnhundert Jüng⸗ 
linge Deutſchlands bezeugen, deren Leichtſinn hier Reichthum 
ſuchte, und den Tod fand, einen langwierigen, e 
ten Tod. Auch zwei meiner beſten Freunde, die mit mir bei 
einer Compagnie dienten, Söhne reicher Eltern aus Cöln, 
ſind hingerafft worden. Faſt täglich werden Leute aus den 
Baraken ins Lazareth getragen; die ganze Lebensart iſt hier 
ungeſund, und der Schlaf ſelbſt erzeugt hier Krankheiten. An⸗ 
ftaft der Betten liegt man in einer bloßen Hängematte, allen 
inwirkungen des abſcheulichen Clima's prei 987 eben, ge: 
quält von unzähligem Ungeziefer aller Art. as Brot i 
halbroh, woran der ſchlechte Zuſtand der Mühlen ſchuld iſt. 
Und welch armſeliges, widerwärliges Volk iſt der Theil der 
Araber, den wir hier haben! Dieſe ſchwarzbraunen Geſichter, 
in ihren Lumpen, trag' und faul, geben ein wahres Bild des 
Jammers. Unſers Corps beſteht größtentheils aus der ro⸗ 
befien Menſchenmaſſe, von denen mehr als einer Galgen und 
ad verdient. Ein Viertel deſſelben find wohl ordentliche, 
um Theil gebildete Leute; aber ſie werden von dem rohen 
Haufen überwogen und überſchrieen. Man iſt drei Jahre zu 
dienen verbunden. Allein man weiß zu gut, daß ſelten ein 
Ausländer in dieſem Clima, bei dem mühſeligſten Dienfte, 
feine drei Jahre zu Ende bringt. Von denen, die vor 3 Jah⸗ 
ren en agirt worden, find nur wenige noch vorhanden. Das 
feige d eber befällt faſt Alle, und rafft die Meiſten in drei 
is vier Tagen weg. Viele, die noch etwas zu Hauſe zu ver⸗ 
lieren harten, ſchreiben an ihre Angehörigen um 2: bis 300 
Fr. (60 bis 70 Thlr.), und kaufen ji los. Sie bekommen 
dann die Erlaubniß, ſich ſo lange in Frankteich aufzuhalten, 
bis ein Generalpardon ſie ungehindert in ihr Vaterland zu⸗ 
rückläßt. Einige gingen weg u. warteten bis 9 5 Geburtstage 
des Königs, wo ſie ein Bittſchreiben einzureichen, und fo wies 
der in ihre frühere Lage zu kommen gedenken. Mir aber iſt. 
jede Hoffnung benommen. Geld, um mich los zukaufen, habe 
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ich nicht, und fo bleibt mir nichts übrig, als, dem Schickſal 
preisgegeben, Krankheit und Tod zu erwarten.“ 


Das Badiſche Volksblatt macht ſich über einen Antrag 
luſtig, welchen ein Abgeordneter an die Sächſiſchen Stände 
darauf gerichtet hat, daß durch ein Geſetz jedem Pferde⸗Beſitzer 
Kaige werden möge, ſeine Pferde ſelbſt zu tödten oder durch 

leiſcher ſchlachten zu laſſen, und ihr Fleiſch und Fett zu 
menſchlicher Nahrung zu benutzen. — „Wir wiſſen nicht“, 
ſagt das Badiſche Volksblatt, „ob die Sächſiſche Kammer 
dieſem Antrage Folge gegeben hat, aber jedenfalls ift die Sache 
für eine ordentliche Beutſche Volks: Vertretung, welche die 
Preßfreiheit, die perſönliche Freiheit und andere dergleichen 


Schwindeleien bei Seite zu laſſen hat, ein würdiger und zeit⸗ 


Fnteeſ Gegenſtand. Er beſchäſtigt ſich mit den wahren 
ntereſſen des Landes, nemlich mit den materiellen, iſt 
praktiſch durch und durch, — denn was könnte praktiſcher 
ſeyn, als z. B. eine Pferdeleber: Paftete? „Welches Hoch: 
de für unſern Nationalſtolz, wenn wir Deutſche zuerſt 

en freien Genuß des Pferdefleiſches erringen; wenn Groß: 
britannien und Frankreich, deren Freiheit und Nationalgröße 
uns Bewunderung auferlegt, beneidende Blicke auf uns rich⸗ 
ten; wenn aus Paris, anſtatt der Philofopben, wilche lernen 
wollen, wie man bei uns mit den Univerſitäten umgeht, die 
Garköche herbeiſtrömen werden, um das Deutſche Pferdefleiſch 
zu ſtudiren! Die Phantaſie vorſenkt ſich bei dieſer Vorſtellung 
in die füßeften Träume der Zukunft. Wenn einmal das Geſetz 


über die Genuß⸗ Freiheit des Pferdefleiſches auf verfaſſungs⸗ 


mäßigem Wege glücklich zu Stande gekommen iſt: — dann 
wird man auf den folgenden Landtagen zu andern, eben ſo 
wichtigen Gegenſtänden übergehen können, und von jedem der⸗ 
ſelben iſt eine neue Wohlthat für die materiellen Intereſſen 
zu e, warten. Das ganze Feld derſelben iſt aufgethan; und 
das Feld iſt groß und weit. Wir wiſſen, das Vaterland hat 
feine Männer, welche dieſes Feld ausſchließlich zu dem ihrigen 
zu machen geneigt ſind, und wir wollen ihnen nicht vorgreifen; 
doch erlauben wir uns, auf Eines oder das Andere, was nach 
dem Pferdefleiſch zunächſt Berückſichtigung verdienen dürfte, 
aufmerkſam zu machen, und im Namen des leidenden Volkes 
— theils Stadt-, theils Landvolk — die Hoffnung aus zu⸗ 
drücken, daß man dann unter Anderm auch erklekliche Mittel 
zur Vertreibung der gamfier ergreifen, und ſich einmal ernſt⸗ 
lich mit der Wanzen⸗Vertilgung beſchäftigen möge. Denn in 
dieſen beiden Stücken iſt noch Vieles zum Wohl des Landes zu 
thun übrig. Wohlan, du mein geliebtes Vaterland, die 
Bahn iſt gebrochen; — wer ein ordentlicher Deutſcher Volks⸗ 
Vertreter für die materiellen Intereſſen iſt, der wandle ihr 
nach! Pferdefleifch wollen wir eſſen dürfen — die Hamſter 
wollen wir weg haben — von den Wanzen wollen wir frei 
ſeyn!“ . 


(Dorfzeitung) In Rußland wurde auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl eine genaue und ausreichende amtliche Prüfung der ho⸗ 
möopathiſchen Heilmethode in der Art angeſtellt, daß 


in einem großen Hospital in Petersburg eine längere Zeit hin⸗ 


durch eine Abtheilung Kranker von einem Homöopathen, eine 
andere dagegen von einem rationellen Arzte bloß mit gefärbtem 
Waſſer, Brodpillen u. eech. 
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der Prüfungszeit ergab fich, daß der letzterwahnte Arzt noch 


behande t wurde. Nach Ablauf 


glücklicher als der Homdopath geweſen war, und daß die Her 
möopathie in ſchweren Krankheiten gar nichts vermocht habe,, 
daher nun die Anwendung der neuen Lehre in allen Eivil⸗ und 
Militärhospitälern des Ruſſiſchen Reichs verboten iſt. — Im 
Meiningen waren die daſigen Homöopathen beauftragt 
worden, in dem Georgen⸗Hospital im Beifeyn einiger anderer 
Aerzte einige Krankheiten zu behandeln, die durch Erfahrung 
gewiß nicht leicht von ſelbſt heilen. Als ihnen nun ein mit 
einem friſchen ſyphilitiſchen Geſchwür behafteter, übrigens 
aber ganz geſunder und noch nicht anderweitig behandelter 
Menſch übergeben werden ſollte, waren ſie, obwohl von Sei⸗ 
ten der Prüfungs⸗Kommiſſion alle früher von ihnen geſtellten 
Bedingungen angenommen wurden, nicht zur Beſorgung des 
Kranken zu bewegen. 

Preßburg, vom 17. Oktober. Unſere Weinleſe iſt been ⸗ 
digt. Ihr Erträgniß iſt, in 8 der — weit unter 
der Mittelmäßigkeit, und der Güte des neuen Weines iſt auch 
kein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen, da der höchſt regneriſche 
Sommer eines Theils die achärige Zeitigung der Trauͤben ver⸗ 
hindert und andern Tyeils viel Fäulniß erzeugt hat. 


Benjamin Conſtant war arm; oſt nahm er lieber zu Wu⸗ 
cherern als zu Freunden feine Zuflucht, und es paſſirte ihm 
nicht felten, daß er feine Wohnung vom frühen Morgen an 
durch mitleidige Seelen beſtürmt ab, die ihm zu 60 Prozent 
geborgt hatten. Er gabjallen denjenigen, die er ſich vom Leibe 

alten wollte, vertrauensvoll eine Karte, auf der gefchrieben: 

and: „Darf eintreten,“ und befahl zugleich ſeinem Be⸗ 
dienten, die Vorzeiger ſolcher Karten nicht heraufkommen zu 
laſſen, und nur Leute einzu Frag die keine dergleichen bei fich, 
hätten. Der Gläubiger lch en, auf ſeinen Paß vertrauend, 
und der Bediente wies ihn zurück, indem er Entſchuldigungen 
vorbrachte und mit leiſer Stimme öfter wiederholte: „Sie kön⸗ 
nen überzeugt ſeyn, daß der Herr ausgegangen iſt; denn mit 
Ihrem Billet würden Sie ja ohne die geringſte Schwierigkeit 
eintreten können.“ 


Poſen, vom 26. Oktober. Ganz beſonders auffallend i 
die fortdauernde und faſt in allen Kreiſen vorkommende große 


Sterblichkeit unter dem Geflügel. Anſcheinend völlig geſunde 


Thiere ſtürzen, indem ſie eine molkenartige lüſſigkeik von ſich 
9 en, ohne Zuckungen todt zu Boden. Das Cadaver, bei 
em ſich immer die L 


N a eber in einem ganz abnormen Zuſtande 
befindet, wird gleich nach dem Tode ſchwarzblau. 


Bücher ſchau. f 

1) Der vollftändige Secretär für Schleſien und 
die Oberlauſitzß oder praktiſch⸗theoretiſche 7 92 
zur Abfaſſung aller Arten ſchriftlicher Aufſätze nebſt bei⸗ 
gefügten Muͤſtern, Beiſpieleu und Schematen, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung auf die Lokal⸗Verhältniſſe 
Schleſiens und der Oberlauſitz. Bierte verbeſ⸗ 
ferte Auflage. Breslau, bei Georg Philipp Aderholz. 
1833. VIII. und 445 S. gr. 8. Geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

2) NEED ban Verdeutſchung und 
rklärung der im gewöhnlichen Leben, in der Kunſt⸗ und 
Gerichtsſprache vorkommenden fremden, fo wie die Er⸗ 
klärung der in der Gerichtsſprache vorkommenden deut⸗ 
ſchen Ausdrücke. Breslau, bei G. P. Aderholz. 1834. 
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118 S. gr. 8. Preis gebunden: 15 Sgr. Beide zu⸗ 
ſammen gebunden: 1 Kthlr. 20 Sgr. 

Daß eine 4te 8 des unter Nr. 1 genannten Buches 
in ſo kurzer Zeit nöth 9 wurde, darf in Bar Hinſicht als 
ein volgültiger Beweis angefehen werden, da 

beasſichtigten Zweck der Gemeinnützigkeit vollkommen 
erreicht hat. Auch dürfte in der That kein Buch namhaft ges 
macht werden können, das auf eine ſo umfaſſende Weiſe die 
verſchiedenen Intereſſen der Menſchen nach ihren verſchiede⸗ 
nen Ständen und Verhältniſſen auseinanderſetzte und gleich 
klar und bündig entwickelte. Die Belehrung aller 
Stände war der Hauptzweck des Buches, und dieſer iſt 
überall ſo vorherrſchend, daß man ſich wohl bei allen vorkom⸗ 
menden Fällen aus demſelben befriedigenden Rath erholen und 


ſomit vor Verluſt und Schaden hinreichend ſichern kann. Ref. 


hat das Buch ſchon in ſeinen frühern Auflagen zu benutzen 
Gelegenheit gehabt und iſt nie, ſo oft er ſich deſſelben bediente, 
im Stiche gelaſſen worden; ſtets leiſtete es ihm die weſentlich⸗ 
ſten Dienſte, ſo daß er nicht nöthig hatte, mehre andere Bü⸗ 
cher nachzuſchlagen, deren Herbeiſchaffung überdies oft mit 
vielen Koſten verknüpft iſt. Doch wozu die Lobeserhebungen! 
Er kurze Angabe des Inhalts wird das Geſagte hinläng ich 
darthun. 
er Verf, theilt fein Buch in einen allgemeinen und 
beſondern Theil. Jener enthält die nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſe, dieſer die Belehrung zur Anfertigung der verſchiedenen 
Gattungen ſchriftlicher Aufſätze nebſt Beifpielen und Schema⸗ 
ten. Im Allgemeinen Theil handelt Capitel I. über den 
Styl, Cap. II. über die äußere Form bei ſchriftlichen Ausar⸗ 
1 0 und die zu beobachtenden Vorſichts⸗ und Klug⸗ 
heits⸗Maaßregeln. Cap. III. liefert eine genaue Darſtellung 
der Staatsverfaſſung, der Staatsderwaltung und der Staats- 
kräfte Preußens, Cap. IV. eine Darſtellung der äußern und 
innern Verfaſſung, ſo wie der Behörden der Provinz Schle⸗ 
ſien und der Ober⸗Lauſitz. Hier wird uns zuerſt ein ge: 
08 Uezerblick von Schleſien gegeben; ſodann werben 
die Titel und Wappen des Königs in Bezug auf dieſe Provinz, 
die Erb⸗Aemter und Standes⸗Herrſchaften ſpeciell aufgeführt; 
ferner wird die politiſche Eintheilung der Provinz mitgetheilt, 
es werden die ſtändiſchen Angelegenheiten beſprochen, die 
Militär⸗ und Civil⸗Behörden der Provinz, ſo wie die ge⸗ 
richtlichen Beßörden derſelben und der Oberlauſitz, genau 
aufgeführt. Daſſelbe gilt vom Kirchenweſen Schleſiens 
und der Oberlauſitz, vom Schulweſen, der Univerfitit 
zu Breslau, dem landwirthſchaftlichen Pfandbriefs⸗Ver⸗ 
Bande, den allgemeinen Anſtalten für wiſſenſchaftliche 
Zwecke und für kößere Berufsbildung, der Anſtalten für 
meinnützige und wohlthät'ge Zwecke, den Straf⸗ und 
eſſerungs Auſtalten, der ſtädtiſchen Communal⸗Verfaſſung 
und der Dorf⸗Commünal⸗Verfaſſung der Provinz. Cap. V. 
handelt von der Titulatur im Allgemeinen wie im beſondern. 
— Im Beſondern Theil ſpricht der Verf. Cap. VI. von 
Briefen, Kap. VII. von Geſuchen, Vorſtellungen ıc. über» 
haupt, Cap. VIII. von 118 und e n Vorſtellun⸗ 
g gen und Geſuchen, Cup. IX. von öffentlichen Anzeigen und 
ekanntmachungen in Privat⸗Angelegenheiten, Cap. X. von 
Verträgen aller Art, Cap. XI. von Wechſeln und dem Wed 
ſelrechte, — von Proteſten, Cop. XII. von letztwilligen Ver⸗ 
ordnungen, Cap. XIII, von der Stempel⸗Steuer und dem 
Stempel⸗Tarif, Cap. XIV. von den Maaßen und Gewichten 
und Cap. XV. von der Münzverfaſſung. 


und deshalb auch mit demſelben zugleich ver 
das Buch den 


Der Ei iſt fließend und überall leicht verftändfich; die 
äußere Ausſtattung vortrefflich. Das unter Nr. 2 genannte 
Buch, welches gleichſam eine Ergänzung 1 dem erſteren iſt 

Zuft wird, hat die⸗ 
ſelbe Brauchborkeit ſchon früher bewährt. Ref. bemerkt nur 
noch, daß es nicht nur bedeutend erweitert und vermehrt, ſon⸗ 
dern auch ſehr verbeſſert worden iſt. > 


Theater ⸗ Nachricht. f 
Donnerſtag, den Sıften Oktober: Johann von Paris. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Boyeldien. 
Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und Kapell⸗Sänger zu 
„Wien, Johann von Paris, als fünfte Gaſtrolle. 
Ben 1. November: Einlaß 5 Uhr. Anfang 
ki 


DBerlobungs= Anzeige 
Als Verlobte empfehien ſich: 
Amalie Wende. 
Ferdinand de la Barre. 
Stettin, den 20. Oktober 1833. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Webindung beehren 


wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
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Großburg, den 29. Oktober 1833. 
Wilhelm Freiherr von Rentz. 
Henriette Freyin von Rentz, geb. 
von Schmidt. 
Verbindungs- Anzeige. 
(Vert pätet.) 

Unfere am 16. Oktober in Breslau vollzogene cheliche Ver⸗ 
bindung, zeigen wir allen Bekannten und Verwandten er⸗ 
gebenſt an, und empfehlen uns ihrem freundſchaftlichen An⸗ 
denken auch in der Ferne. 

Leipzig, den 23, Oktober 1833. 

Carl Baudius, 
Wilhelmine Baudius, geborne 
ehlhaar. 
Zodes⸗ Anzeige. 1 

Am 24ften d. Abends 8 ¼ Uhr endete zu Garlöruhe in Ober⸗ 
ſchleſien mein innigſt geliebter Vater, der Herzegl. Württen⸗ 
bergiſche Kammer-Muſikus Redlich, in einem Aiter von 
beinahe 69 Jahren fein theures Leben. Mit tiefgebeugtem 
Herzen zeige ich dieſes traurige Ereigniß Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenit an. 

8 C. E. Redlich. 
r 

Am 22ften d. M. Morgens 10 Uhr ſtarb nach mehr monat⸗ 
lichen Leiden an der e im zgſten Jahre ihres Alters 
und im itten unſerer glücklichen Ehe, meine innigſt geliebte 
Frau, Caroline, geborne Wohlgeboren, aus Gernrode 
im Anhalt⸗Bernburgſchen. | 

Mit mir trauern an ihrem Sarge zwel unerzogene Kinder 
und die Mutter der Verewigten, denn wir verloren in ihr eine 
eben fo theure redliche Gattin, als treue ſorgſame Mutter und 
zärtlich liebende Tochter. — 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten widme ich 
mit der Bitte um ſtilles Beileid, in tiefſter Betrübniß dieſe 


Anzeige. . 
Col, den 24. Oktober 1833. 
| Uhlig, Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor. 


— 
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Todes Anzeige. 

In Folge einer Lungen⸗Lähmun⸗ che Bent, 43 Jahr 
4 Monat alt, Johann Gottfried Höfen, cand. philos., 
nach kurzen aber heftigen Leiden. Wee er anſpruchslos und 
beſcheiden lebte, fo ſtarb er ergeben, und im Aufblick zu Gott, 
dem in eifrigen Streben nach immer höherer wilenfchaftiicher 
Bildung, ſein frommes Leben geweihet war. 

Brieg, den 27. Oktober 1833. 

5 Die Mutter und die Freunde des Entſchlafenen. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1 
iſt eben erschienen 8 - 
Zur Geneſung. 

Ein Fresco-Schwank 
von i 
Saphir. . 

Als Einlage in die große Zauberpoſſe „Der böſe Geiſt Lum⸗ 
pacivagabundus,“ componitt und mit Begleitung des 
Pianoforte oder der Guitarre verſehen 
von 

Franz Mejo. 

Geſungen von dem Componiſten in der Rolle des 

„Schuſter Knieriems .“ 
Mit kolorirter Titel⸗Vignette, Herrn Mejo in genannter 
Rolle darſtellend. 
Zweite mit neu dazu n vermehrte Auflage. 
reis 7½ Sgr. 

Welch großen Beifall obiges Liedchen im Publikum gefun⸗ 
den, zeigt wohl am beſten der fortdauernde rauſchende Beifall, 
den deſſelbe bei jedem Vortrage in den wiederholten Auffüh⸗ 
rungen der genannten Zauberpoſſe erhielt, ſo wie ferner auch 
die günſtige Aufnahme der Herausgabe deſſelben im Druck. 
Binnen wenigen Tagen ſchoͤn vergriff ſich die erſte ziemlich 
ſtarke Auflage und es erſcheint hier eine zweite, welche mit 
allen von einem beliebten hieſigen Dichter noch dazu gelieferten 
und von Herrn Mejo bei den verſchiedenen Darſtellungen 
90 110 5 geſteigerten Applaus als Einlage vorgetragenen 

rophen. 


Für Juriſten. 
So eben erfchien: b 
Bornemann, Dr. W. K. G. Rath, ſyſtematiſche Dar⸗ 
ſtellung des Preußiſchen Civilrechts, mit Be⸗ 
nutzung der Materialien des allgemeinen 
Landrechts. ir Band, enthaltend die geſchichtliche Ein⸗ 
leitung, die Fundamentallehren des Preußiſchen Rechts 
und die Lehre vom Beſitz. Subſcr.⸗Preis 2%, Thlr., 
Ladenpr. 3 Thlr. 10 bie 
„Mit dem Erſcheinen dieſes Bandes hört (wie in der Sub: 
ſcriptions⸗Anzeige bevorwortet) der Subſcriptionspreis auf, 
und iſt nun obiger Ladenpreis eingetreten. Die Abnehmer 
deſſelben dis zum Erſcheinen des 2ten Bandes erhalten dieſen 
letztern und die folgenden wieder zum Subſcriptionspreiſe. 
Berlin, den 27. September 1833. 
Jonas, Verlags⸗Buchhandlung. 
In Breslau vorräthig bei 


Aug. Schulz und Com 
8 W Nr. 67. b. 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften 
im Verlage der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig und zu haben in allen Buchhandlungen (Breslau bei 
Aug. Schulz und Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57) und 
Leib: Bibliotheken. 
A. Bronikowski, die Frauen Koniecpolskie. Dritter Theil. 
1 Thlr. 12 Gr. Er 
— — Eugenia. 3 Theile. 4 Thlr. 12 Gr. 
F. Mannſtein, des Schmalkaldiſchen Bundes Untergang 
und Rächer. Eine hiſtor. romant. Erzählung. 1 Thlr. 


8 Gr f 

— —. Der Herzog von R.. und ſeine Freunde. 
Mit deſſen Bildniß. 2 Theile. 1 Thlr. 21 G r. 

v. Tſchabuſchnigg, Gedichte. broch. 21 Gr. 

3. 1 die Overſtolzen. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. 


1 Thlr. 

Th. Hell, Robert der Teufel. Oper in 5 Aufzügen von 
Meyerbeer. broch. 6 Gr. 

— — Lucrezia Borgia. Drama aus dem Franzöſiſchen. 


8 Gr. 
v. Jäniſch, das Nordlicht. Proben der neueren ruſſiſchen 
Literatur. 1 Thlr. 8 Gr. 
Dresden und Leipzig, im Oktober 1833. 


Bei Theodor Hennings in Neiſſe iſt zu haben: 
Der Wanderer, fuͤr das Jahr 1834, 
Das Dutzend roh 4 Rtlr. 

Das Stück, brochirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Zugleich bemerke ich, daß alle von anderen Hand⸗ 
lungen angekündigten Bücher gleichzeitig, ſo wie 
zu denſelben Preiſen und Bedingungen auch bei mir 
zu haben ſind. a 


Musikalien - Anzeige. N 
Iui Verlage von Carl Cranz Kunst- u. Mu- 
sikalien-Handlung in Breslau ist so eben ex- 
schienen: x 
Ouverture, 
componirt 
für das Musikfest zu Reichenbach, 
eingerichtet für das Pianoforte zu 4 Händen, 
und dem hochverehrten Comité für die Angelegenhei- 
ten des grolsen Musikfestes zu Reichenbich am 5ten, 
6ten und Iten August 1833, und den sehr geehrten Ge- 
sangsvereinen, so wie allen anderen resp, Theilneh- 
mern daran, hochachtungsvoll gewidmet 
von 
B. E. Philipp 
178 Werk. 15 Sgr. 


Vom Breslauer Bo RR 
ift Heft 21 erſchienen. Jedes Heft 1, Bogen ſtark mit einem 
Ei Steindruck koſtet . En Beſtellungen auf den 
ahrgang 1834 bitten wir möͤglichſt zeitig an unter zech nete 


iti u laſſen. 
ER er i des Breslauer Voten, 


Katharinen » Straße Nr. 19 (Erſie Etage.) 
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Einladung zur Subſeription 
N auf ein beiſpiellos wohlfeiles 
e er , E, 


Von der Michaclis-Meſſe dieſes Jahres an erſcheint und wird in der Buchbandlung von Joſef Max und 
1 in Breslau ſo wie bei C. Schwarz in Brieg und C. G. Ackermann in Oppeln Beſtellung angenommen 
auf die N erg i 


Pfennig - Encyelopadie | 


. oder 

neues eleganteſtes Converſations Lexicon 

: \ 
Gebildete aus allen Ständen. 
Herausgegeben u 

im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten 


von 
e Dr. O. L. B. Wolff, 
8 5 Profeſſor an der Univerfität zu Jena. } 4 
In monatlichen Lieferungen von 6 Bogen Text und 2 Stahlſtichen, den beſten Engliſchen ganz gleich. 
Subſcriptionspreis à Lieferung 10 Se 5 
Vollſtändig in 4 Bänden oder 32 Lieferungen mit 64 der ſchönſten Stahlſtiche. 
Bei zwölf bezahlten Exemplaren eins frei. R 3 ö 
Ein ausführlicher Proſpektus mit Probe von Druckpapier und Format wird bei Joſef Max und Komp. 
gratis ausgegeben. ’ 

. „Für Viele find aber die gedachten Werke, durch die zu große Ausführlichkeit in Abhandlung einzelner Artikel, doch 
nicht ſo paſſend, als ein Werk, welches, bei noch größerer Vollſtändigkeit in der Zahl der Artikel, dieſelben in ged aͤngter 
Kürze fo darſtellt, daß man, ohne durch Weitſchwelfigkeit ermüdet zu werden, ſogleich über jeden Gegenſtand des menſch⸗ 
lichen Wiſſens genügende ſichere Auskunft erhält. 5 TR 
Der bekannte, bei keiner Nation fo rege Kunſtſinn der deutſchen Natſon, leitete den Verleger auf den Plan, ein 
Werk herauszugeben, das bei Erreichung des obengenannten Zwecks zugleich durch feine äußere Austattung ſich als eine 
Zierde jeder Privat⸗Bibliothek darſtellen, und ſich Format durch ſchönen Druck und prachtvolles Papier, als namentlich 
Hurch die beigegebenen vortrefflichen Stahlſtiche und unglaublich niedrigen Preis bei dem großen gebildeten Publikum bes 
liebt machen könnte. Schon die dem Werke als Zugabe beigeſeuten 64 pr chtoollen Stahiſtiche allein würden nach den 
e a Preiſen fo hoch zu ſtehen kommen, als hier das ganze Werk mit Inbegriff derſelben. Sie werden abwech⸗ 

elnd landſchaftliche und hiſtoriſche Bilder, fo wie Portraits berühmter Männer und Frauen liefern, und für denjenigen, 
welcher ſie nicht im Werke ſelbſt laſſen will, eine treff iche Zimmerverzierung, oder Kunſtblätter für die Mappe des 
Sammlers abgeben, wie das der Sabſcriptions⸗Liſte beigefügte Probebitd zur Genüge darthun wird. 

on, Der Titel Pfennig⸗Encyclopädie wurde von dem unter geichem Titel (benny -OCyclopgedis) feit Anfang 
dieſes Jahres in London erſcheinenden Werke entlehnt; übrigens iſt unſere Pfennig ⸗Encyelopädie durch us Ori⸗ 

ung > die Herausgeber derſelben von einer Geſellſchaft von Gelehrten, auf einer der erſten Univerſitäten 

ands, übernommen. \ - 75 * b ? 
Nach Vorausſchickung des Obigen lade ich zur Subfeription auf dieſes gewiß zeitgemäße Werk ein, und bitte 
damit nicht Ir ſäumen, indem den erjten Beſtellern auch die erflen Abdrücke der Bilder zugeſichert wer en. 

Diurch die Erſcheinung in wohlfeilen Lieferungen glaube ich dieſes Werk auch den minder Begüte ten zugäng⸗ 
lich gemacht zu haben; denn wem unter den Gebildeten aller Stände ſollte es wohl nicht möglich ſeyn, monatlich den 
gerin en Betrag einer Lieferung zu erübrigen, und ſich dadurch in den Beſitz eines fo überaus müglichen, fait unent⸗ 

brlichen, Prachtwerks ſetzen zu können? i N wer 
Man ſubſcribirt zwar auf das ganze Werk, zahlt aber nur bei Ablieferung jedes Hefts den Subſcrip— 
tions⸗Preis von 8 Gr. Saͤchſ. 10 Sgr. oder 36 Xr. Rheiniſch. 
Wer ſich der Sammlung von Subſcriptionen unterzieht, erhält auf 12 bezahlte Exemplare 1 

Frei⸗Exemplar. f 5 s a 8 

8 Subſcriptions⸗Liſten, denen ein Stahlſtich als Probe beigefügt iſt, ſiad in allen Buchhandlungen des In: 
und Auslandes niedergelegt. 


Leipzig, im September 1833. Ch. E. Kollmann. 
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Mit einer Beilage. 


* * 
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Beilage zu Nr. 250 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 31. Oktober 1833. 
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Neuer Verlag und neue Auflagen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 
im Jahre 1833. ö 


m 


1) Baltzer, Dr., Beleuchtung des Aufſatzes: Aus Schleſien in Nr. 35 des kanoniſchen Waͤchters vom 

3. Mai 1833, die katholiſch⸗theologiſche Fakultät in Breslau betreffend. gr. 8. 1833. Geheft. 3 Sgr. 
2) General-Sanitätd:Beriht von Schleſien für das Jahr 1830. Herausgegeben von dem 
Königl. Medicinal-Collegio in Breslau. Referent der Medicinal-Rath Dr. Ebers. gr. 8. 1833, 


Geheft. 18%, Sgr. 
3) — — Derſelbe für das Jahr 1831. gr. 8. 1833. Geheft. 1 Ktlr. 7½ Sgr. 
4) Böhmer, Dr. G., Symbolae biblicae ad dogmaticem Christianam sive: Observationes in 
sectionem apostolicam J. Coloss. v. 18 23. Dissertatio. 8. 1833. 5 Sgr. 


5) Fiſcher, Ferd., Huͤlfsbuch für Schiedsmaͤnner, deren Waͤhler, Partheien und Richter, oder: Er⸗ 
f gänzungen der Verordnung vom 26. Sept. 1832 aus dem Allgemeinen Landrechte, der Allgemeinen Ge⸗ 


richtsordnung und den ſpaͤteren Geſetzen und Miniſterial-Verfuͤgungen. 8. 1838. 10 Sgr. 
6) Gaupp, Dr. E. Th., Juriſtiſche Encyclopaͤdie zum Gebrauche bei Vorleſungen. Im Grundriſſe ent⸗ 
worſen. 8. 1832. 3%, Sgr. 


7) Handel, Chr. Fr., Evangeliſche Chriſtenlehre mit und nach den Hauptſtuͤcken des Katechismus, für 
den Schul- und Konfirmanden-Unterricht. 4te von dem Verfaſſer nochmals durchgeſehene und vervoll⸗ 
ſtaͤndigte Auflage. 8. 1833. Parthie⸗Preis i 31 Sgr. 

8) Herrmann, G. von, levangeliſchem Pfarrer), Reden, veranlaßt durch den Bau der evangeliſchen 
Kirche zu Hohenfriedeberg. 8. 1835. Geheft. . d 10 Sgr. 

Heyder, C J, Die erhält das katholiſche Volk feine Prieſter? und was erhält es in feinen Prieſtern? 

Beantwortet in einer Principrede, als der Weltp:iefter Herr Karl Woitſcheck fein erſtes heiliges 
Meßopfer feierte. Zum Beſten der Abgebrannten in Prauskitz. gr. 8. 1833. 4 Sgr. 

Jean Paul, Wahrheit aus feinem Leben. 7tes, 8tes (letztes) Heftlein. Mit einem Faeſimile zum ten 

Heftlein. 8. 1833. 3 Rtlr. 20 Sgr. 
Kroͤber, Dr. A. H., Prießnitz in Graͤfenberg und ſeine Methode, das kalte Waſſer gegen verſchiedene 
Krankheiten des menſchlichen Koͤrpers anzuwenden. Fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte. Mit 2 Abbildungen. 
8. 1833. Geheft. a . 15 Sgr. 
Morgenbeſſer, Rektor M, Geſchichte Schleſiens. Ein Handbuch. Mit einem Vorwort von K. A. 
Menzel, Königl. Konſiſtorial- und Schul⸗Rath. 2te verb. Auflage. gr. 8. 1833. 
Ladenpreis 1 Rtlr. 227, Sgr. 
Noch beſtehender Praͤnumerations-Preis für Schleſien 1 Rtlr. 7% Sgr. 

15) — — Etrſtes Leſebuch für Stadt: und Landſchulen. 3te Auflage. 1833. 2% Sgr. netto. 

14 — — Schleſiſcher Kinderfreund, ein Leſe- und Lehrbuch für die Stadt- und Landſchulen Schle⸗ 

ſiens. Ir Theil. Ate. Auflage. 8. 1833. 58 Sgr. netto 

150 * — Daſſelbe Lr Theil. Ste Auflage. 8. 1833. 5 Sgr. netto. 


9 


— 


10 


— 


11 


— 


12 


— 
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16) Nöffelt, Fr., Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Toͤch— 

terſchulen. ar Band, auch unter dem beſonderen Titel: Geſchichte der deutſchen Literatur 

für das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Toͤchterſchulen. Ir Theil, die umſtaͤndlichere Ge⸗ 
ſchichte der Literatur und die Lebensbeſchreibungen der Dichter und Proſaiker enthaltend. gr. 8. 1838. 


1 Rtlr. 5 Sgr. 


* Die drei erſten Bände dieſes Werkes koſten 8 Rtlr. 7 ½ Sgr. 


17) Posgaru, Novellen. 3 Theile mit 3 Stahlſtichen. Ur, Lr Theil: die Liebesgeſchichten. 2 Bänd- 
chen. 2te verb. Aufl. Ir Theil: Germanos. 2te verb. Aufl. 8. 1833. Geheft. 2 Rtlr. 22 / Sgr. 
18) Rhode, C., De Anacoluthis maxime grammaticis in Ciceronis de oratore libris. 


8. 1833. 7%, Sgr. 


19) Sammlung der Koͤnigl. Preußiſchen Geſetze über Trauungen, Taufen und Begraͤbniſſe für katholiſche 
Seelſorger der Provinz Schleſien. (Vom Pfarrer Joſ. Harbig in Landeck). 2te verb. Auflage. gr. 8. 


1833. 15 Sgr. 


20) Selbſtherr, Karl, Die Roſen in fünf und zwanzig Gruppen und fünf und neunzig Arten. 4. 1832. 


2 Rtlr. 10 Sgr. 


21 Wentzel, Aug., Ober⸗Landes Gerichts⸗Rüath und Director, Der Preußiſche Mandats⸗, ſummariſche 


und Bagatell⸗Prozeß nach der Verordnung vom 1. Juni 1833; praktiſch erläutert und 


dargeſtellt. gr. 8. 1833. f 


in Beiſpielen 


22) Wisso wa, Dr. A., Lectiones Tacitinae. Specimen tertium. De codice Taciti Vindobo- 


nensi. 4. 1832. f 


3 / Sgr. 


23) Zeitſchrift, Breslauer, für katholiſche Theologie. Herausgegeben von den Domherren D. D. 
Ritter und Herber. Jahrgang 1833. In 6 Heften. Mit Muſikbeilagen. gr. 8. Geheft. 3 Rtlr. 
24) Zemplin, Dr. A., Hofrath, Die Brunnen und die Molken⸗Anſtalt zu Salzbrunn. 1ſtes Bändchen, 


Fur die Brunnengaͤſte. Lte Aufl. 8. 1833. 


15 Sgr. 


ten. 

ifte in 3 Bden. 1830. Lpr. 6 Nil . 
Eilers Geogr. und State in 8 Bden. 1820. Lpr. 4½ Rtlr., 
vollſt. und ſchön geb. f. 2¼ Rtlr. 


2 he SER “ 
onnerſtag, den 7. November d. J., Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wilt der Nachlaß des hieſelbſt penſtonirt 4 
nen Regierungs⸗Prokurator Bröckerhof, beſtehend in etwas 
Silberzeug, Hausrath, Seinenzeug, Betten, Meubeln und 
Kleidern, einigen Violinen 2 chern im Auktions zimmer 
des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen baare Zahlung 
ae u, den 20. Ditober 1833 

reslau 20. Oktober 

: : Behniſch, D-E-G-Sertir. 
ö n v. . 


Bekanntmachung. 

Nachdem das Dominium Liptin hieſigen Kreiſes beab⸗ 
ſichtigt, die demſelben gehörige Waſſermühle daſelbſt auf einen 
andern weiter oberhalb gelegenen Standpunkt zu verlegen, ſo 
bringe ich dieſe Mühlenveränderung in Gemäßheit des §. 6 des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, und fordere einen Jeden, der hierdurch eine Gefährdung 
feiner Rechte befürchtet, auf, nach §. 7 deſſelben Geſetzes den 
Widerſpruch binnen acht Wochen präckuſtviſcher Frift vom 
Tage der Seeber gen Bekanntmachung an, und zwar bis 
zum 29. Dezember d. J. bei mir einzulegen. 

Leobſchütz, den 28. Oktober 1833. 
Der Kreis⸗Landrath > 
Graf Sedlnitzky. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Auf den 8. und 9. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
wird in dem Auktions ⸗Gelaſſe des hieſigen Königlichen Land⸗ 
und Stadtgerichts das zum Nachlaſſe der verwiltweten Flei⸗ 
ſcher Schreiber bierfe.bft gehörige Mobiliar, beſtehend aus 
Gold, Silber, Zinn, sn Leinenzeug, Betten, Haus⸗ 
geräthe und Kleidungs⸗Stücken öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, jedoch nur gm ſoſortige baare Bezahlung verſte gert 
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Strehlen, den 15. DOftober 1833. et 

- Müller, Auktions⸗Commiſſarius. 


i elche Frei 
ur muſikaliſchen Abendunter haltung, welche Frei⸗ 
h g den 2 9 1833, im Saale des Herrn Coffetier 
Reiſel, vor dem . Thore abgehalten wird. 

Unterzeichneter wird die Ehre haben, ſich auf zwei ge⸗ 
wöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streichzither, 
mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Guitarre durch Herrn N. Schmutzer, mit vorkommenden 
Muſikſtülcken, als: Märſchen, Variationen, Adagios, Polo⸗ 
naife, Fantaſieen, Pot-pourris, Oeſterreichiſchen und Unga⸗ 
riſchen Natlonal⸗Tänzen, fo wie auch den neueſten Walzern 
von Strauß, Lanner und Morelly zu produciren. Er erlaubt 
ſich beſondeis aufmerkſam zu machen auf die neueſten Walzer 
von Lanner, unter dem Titel: Die Schmetterlinge, vorgetra⸗ 
gen von Herrn Franz Heftner. 

Entree für Herren 5 Sgr. Für Damen 2½ Sgr. 

Anfang 6 Uhr. Ende 9 Uhr. Wozu ergebenſt einladet: 

Johann Petzmeper, 
(genannt Heiling Jean) aus Wlen. 
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5 ; & 

äufigen Nachfragen freundſchaftlich zu begegnen, 
8 Rn en an, daß ich allen Privat = Un: = 
terricht außer dem Haufe aufgebe und mich nur mit & 
2. Buchführen und Buchreviſion in Handlungen (sous & 
grand silence) und dem gründlichen Unterricht in der R 
doppelten Ital. Buchhaltung, nach neuen theoretiſch⸗ 5 
© praftiihen Lehrſätzen, für alle Branchen der Handlung, 

verbunden mit den vorzüglichſten kaufmänniſchen Be⸗ 

18 rechnungen beſchäftige. Näheres in meiner Wohnung, 
2 Schuhbrücke Nr. 42. a 
& Auguſt Heinrich Anderffen 
8 Buchhalter. ſſen, 
& 


zoͤſiſchen weißen und Note Weinen empfehlen, welches 
wir durch neue Transporte aus Bordeaux vermehrt ha⸗ 
ben, erlauben wir uns Ihnen ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir durch directe Beziehung in den Beſitz von 100 


Faß ausgezeichnet ſchoͤner Ober-Ungar: Weine gekom- 


men find, worunter ſich vieles von den herrlichen Bahr: 
gaͤngen 1822, 23 und 1827 befindet, ſowohl fette 
als gezehrte Weine. Wir koͤnnen ſelbige ſehr billig ver- 
kaufen und als etwas ausgezeichnetes um ſo mehr mit 
Recht empfehlen, da es jetzt entſchieden iſt, daß überall 
eine Mißerndte fuͤr dieſes Jahr ſtattfindet und die 
Preiſe bereits ſchon Höher gegangen find, 
Breslau, den 24. Oktober 1833. 
9. Hickmann u. Comp. 
Ring Nr. 8 in den fieben Kurfuͤrſten. 
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Penſions⸗ Anzeige. f 

Durch den Abgang einiger Penſionairinnen, die ihre Erziehung 
vollendet haben, bin ich in den Stand geſetzt, Andre aufzunehmen. 
Ich empfehle daher Eltern und Vormuͤndern, welchen die Bildung 
des Geiſtes und Herzens ihrer Lieblinge und Pflegebefohlnen theuer 
iſt und ihnen wahrhaft mütterliche Liebe und Pflege und den moͤg⸗ 
lichſten Erſatz des Elternhauſes gewaͤhren wollen, unerr den billig⸗ 
ſten zeitgemäßen Bedingungen meine bereits ſeit 20 Jahren beſte⸗ 
hende Bildungs » und Penſions⸗Anſtalt. 

Sophie Marburg, Malergaſſe No. 30. 

Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie-Beamtete, Haus: 
lehrer, Handlungs-Commis, Secretaire u. dgl., mit 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, werden ſtets beſorgt 
und verſorgt vom 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Lakirte Caffeebretter in allen Groͤßen, Frucht⸗ und 
Brod⸗Koͤrbe, Mehl⸗Speiſe⸗Reifen, Zuckerdoſen, Wein⸗ 
und Flaſchen⸗Teller, Leuchter in ganz neuen Fagons, 
fo wie eine bedeutende Auswahl Tiſch- und Arbeits- 
Lampen, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 

die Galanterie-, Porzellan- und Kurz⸗ 
Waaren⸗Handlung von 
L. Meyer und Comp. 
An den Tanzſtunden in meiner Anſtalt, welche den 8ten 


November beginnen, können noch einige junge Mädchen und 
Knaben, letztere jedoch nur bis zum zwölften Jahre, Antheil 


nehmen. 
Verw. Werner, geb. Brecht 
Vorſteherin einer Unterrichts⸗ und Erziehungs» 
Anſtalt. Am großen Ringe Nr. 19. 


Montag den 4. November beginnt in meiner Anſtalt der 
Zanz-Unterricht; Kinder, ſowie auch Erwachſene können noch 


Theil nehmen. Euife Treidl N 5 
ö WMoalthias Straße N De 8 
Eine zum großen Betriebe eingerichtete Lohgerberei 
nebſt 2 Wohn: und Nebengebaͤuden, ſoll wegen Er: 
besauseinanderſetzung billig verkauft werden. 
Anfrage und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Anzeige. 
Die erſte Sendung achte einer Rübchen erhielt und 
verkauft billigſt die Handlung ’ 
G. Schwartz. 


Frischen geprelsten Caviar 
erhielt in schönster Qualité und offerirt in Parthieen und 


im Einzelnen: x } 
| Friedrich „Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Ein junger Wirthſchafts⸗Beamter ſucht zu Weihnachten 
ein Unterkommen. Das Nähere zu erfragen beim Getraide⸗ 
händler Zanke, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 32. 

Ein Lehrling, zu welcher Profession es sey, ist zu 
erfragen: Junkern- Straſse Nr. 2. 5 


P— e ee 1 DR Er 
Mädchen, welche im Namenfliden gut geübt find, kön⸗ 


41%0 


bruͤcke 80. Hr. Referendarius Schramm a. Brieg. — Oderſtraße 
17. Künftter Hr. Palm a. Zehden. 

— ͤGmmʒ· äR.ava u2ꝛæ ʒ ää 2¼t— . —Uñ＋4᷑ 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 30. October 18883. 

Preuss. Courant. 


nen fogleich beſchäftigt werden: Ring Nr. 11 drei Stiegen. Wechsel- Course. i Sa 
ei Be Kuflanien,, DE * una ja 111 
ari aumen, und ächte Teltower Rüben, bei: Va ne — 58 
gariſche „ G. B. Jäkel. — in Banco 1 162 ½ a 
Gute und fchnelle Reifegelegenheit nach Berlin; zu er» Er k Fr 
fragen: 3 Linden, Reuſche⸗traße. Dito . 2 Mon, 985 151 
= London für 1 Pf.Sterl. . | $ Mon. 6 257% eis 
Schnelle Reifegelegenheit nach Frankfurt und Berlin iſt Paris für 300 Fr. + | 2 Mon 7 
bei Meinide, Kkänzelmarkt- und Schubbräcke⸗Ecke Nr. 1. Leipeig in Wechs. Zahl. . | à Vie 10823 — 
Ju vermſethen und bald zu beziehen, iſt Welden⸗Straße Ditto II. Zahl. 
Nr. 27 eine meublirte Stube. Näheres 3 Stiegen hoch. Augsburg . Mon, 108% 
A . P n 4 712 
Zu vermiethen ift ein anſtändiges Logis für Herren, und wien in 20 Kr. [Vista 7 — 
bald zu beziehen, Schmiedebrücke Nr. 30. Die. 0007 ee TREE 104%; 
Angekommene Fremde. Berlin. i f 100% | — 
ei Den a * er edle 175 3 Do ee Mon. 99% — 
eier a. eſchendorf. — Hr. Kaufm. Müller a. Gummersbach. 
5m deutſchen Haufe. Hr. Steuerrath Friederich a. Poln. Liſſa. Geld- Course. 
1 3 e — Bf ag 5 — Holländ. Rand- Ducaten fs = 97 
er gold. n s. r. Lieutn. v. Colomb a. otsdam vom 8 * 
ifen Gardezuhlanen⸗Reg. — Hr. Hofrath Mühler a. Ratibor. — . ger RE 72 9 
Die Dokt. Med. Hr. » Klinggräff a. Königsberg. Hr. Wifocti a. Friedrichad'er ..% 5 11315 
Krakau. — Goldne Krone. Hr. Baron v. Meuſebach a. Ber⸗ Louisdor . x x se 2 0. — 113 ½% 
— = er ur 102 ns Die 3 15 un 57 Pall. Courant .. . 4: x 100 ½ er 
riegau. Hr. Henſchel a. Kempen. — Im gold. Hir ſchel. Die 5 . 3 
Kaufleute u. es 8 = 92 a. 3 Wiener Einl.- Sch = 42% 
aroslawski a. Hultſchin. — großen Stube. Hr. Guts⸗ * 
ef. v. n & 65 6 — Fr. Rekt. en Aue . Effecten-Gourse. fu. 
wo. — r. Thierarzt Lauſch a. Wohlau. — . Kaufm. Jaffa Fr — 
a. Bernſtadt. — Im gold. Zepter. Fr. Dotz. Mid. Gora, u. N ee ee Ak 96'% 
Hr. Apotheker Berndt a. Kempen, — Hr. Baron v. Birkhahn a. Ar Engl. > Bo. 6 — — 
Polgſen. — Hr. Gutspuͤchter Nerlich a. Reichau. — Im weißen Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
1 Hr. ge 5 a ie * * a. Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — “ 51% 
Cahla. Hr. Ebert a. Paris. — Hr. Lieutn. Chuchul a. Gleiwitz. Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 104 
r., Inſp. Pfeiffer a. Steindorf. — Rautenkranz. Hr. Amts⸗ 3 3 * Bee 
ee Fa a. Schwiebus. — Hr. Banmerbrei e v. Ho⸗ Ditto Gerechtigkeit ditto 4] — 86 
verden a. Herzogswaldau — Hr. Amtsrath Bendemann a. Groß⸗ Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 1011 
— 0 A — ei 8 & Erhlefinger u. Hr. 8 a. Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 106% u 
eiwitz. — Hr. ultat Glatz. — 1 om — 
Sieſch. Kaufmaandfean Pente a. ie. Zu blauen Ditto autre => 155 — 1 106% 2: K 
Privat⸗Logis. Hummerei 3. Fr. Mzjorin Witteri aus Ditto dito 4 * 2 32 
Mechwitz. — Hr. Paſtor Stubenrauch a. Gottesberg. — Schuh: — „8 — 16 
Hochſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
5 Weizen, 
atum. — Roggen. Gerſte. a fer. 
Stadt. » weißer. gelber. 88 ſt Haf 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. | Nthlr. Sar. Pf.] Ntlr. Gar. Pf. 
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